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öunpoltieUidje ©cwtöt»
gungen her StaDt gitridj
mürben am 14. September
für folgenbe 93aupro jefte,
teilroeife unter 93ebingungen,

erteilt: 1) 2lftienbrauerei
3ütich für Sßetgröfjerung ber SBirtfdjaft SÖtühlegaffe 5,
3-1; 2) @. Siebenmann für ein ©tnfamilienhauS mit
Sinfriebung Staubftraße 29, 3- 2; 3) „3üric|", lüg.
Unfall» unb £>aftpftichtoerficherung§= 21.»©. für einen
Umbau 2ltfreb @fd)erpiah 2, 3- 2 ; 4) Saugenoffenfd^aft
@t. 3afob für 3 Stoppelmehrfamilienhäufer 3u^Unben=
fttafje 217, 219 unb 221, 3-3; 5) 23augefeUfdE)aft Scf)ön»
M für 1 einfaches unb 4 ®oppelmof)nl)äufer mit teil»
reifer ©infriebung Kalfbreitefiraße 128, Diotaehftraße 35,
37, 39 unb -Dtußbaumfiraße 19, 3-3; 6) 21. ©ruber
für einen ©rbgefchoßumbau Stationsftraße 36, 3- 3 ;

J) Sebenêmitteloerein 3ütiU) für einen Umbau £>olj=
puppen 23erf.=9tr. 3630 unb 23erbretterung beS Ko|len»
î^uppenê 93erf.=2tr. 3631/£urbinenftraße/Sd)lncfentüeg,
3.5; 8) iöaugenoffenfcbaft SBeljntalerftraße für 3 ®oppel=
fjprfamilienhäufer mit ©infriebung 2Behntalerftraße 18,
20 unb 22, 3. 6; 9) ©eneral=2lgentur be§ 9Dtid)elin»
Peumatif für einen Umbau mit 2lutoremife SBaldEje»

{«tape 27, 3- 6; 10) ©• ®uU namenê eines Kon»
1°dium§ für 6 ©infamilienhäufer mit ©infriebung Sufen»

bergfirafje 178—190, 3- 6 ; 11) S). Kunbert Sltütler für
ein ®infamilienf)au§ jöochftraße 42, 3- 6 ; 12) Simon
für ein @infamilienf)au§ mit Éutoremife Krönleinftraße 8,
3- 7 ; 13) 9t. SSobmer für ein 2lutoremifengebäube mit
SBoljnung Seegartenftraße 1, 3- 3; 14) ft 93teier»Steljer
für einen ©rbgefcljoßumbau fpaöenftraße 21, 3- 8.

Saulidjeê ou§ M3«act)t (3ürici)). S)te Kircljgemeinbe
erhöhte ben Krebit für bie ©rftellung ber eleftrif^en $uß=
banftjeijung in bet S^ircfje oon 15,000 $r. auf 16,300 $r.
unb gemährte für $unbamentierung§» unb 2lufräumung§=
bauten, foroie Dteftaurierung oon Söanbmalereien in ber
Kirdje einen ©efamtfrebit oon 3800 gr.

SBafferoerforgung Detmil am See (3ürid)). ®ie
Setofferfommiffion faßt einen 2lu§bau ber SBafferoerfor»
gung im Stotfli in§ 2luge, in SSerbinbung mit ber ©runb»
roafferoerforgung 2öiUiton»Säppur. ®ie 2lrbeiten foUen
nod) biefen fperbft ausgeführt roerben.

SBafferoerforgung Sangent|al. SDtan fcpeibt bem
„©mmentfjaler SBIatt" : S)ie ©inroohnergemeinbe Sangen»

t^al hat ihre heutige SCßaffercerforgung im -fyape 1894
etftellen laffen. S)a§ Quetlengebiet in SRabiSmil gab,
nachbem 1909 eine neue Quelle eingeleitet roorben mar,
hö(f)ften§ 3000 Sltinutenliter, meldter ©rguß jeboct) jeit»
roeilig auf 2000 1, ja fogar auf 1500 1 jurüdfinft. 93ei

anhaltenber Stroctenheit ober großer Kälte haben bie
2lbonnenten in ben pher gelegenen Quartieren (Sdjoren
unb Çiinterberg) nur ungenügenb ober gar ïein 2Baffer.
S)er Sßaffetfonfum ber ©emeinbe hat fief) infolge be§

gefteigerten 2lnfprud)e§ burdh bie machfertbe 2lbonnenten=

Baupolizeiliche Bewillì-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 14. September
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,

erteilt: 1) Aktienbrauerei
Zürich für Vergrößerung der Wirtschaft Mühlegasfe 5,
Z. 1; 2) E. Siebenmann für ein Einfamilienhaus mit
Einfriedung Staubstraße 29, Z. 2; 3) „Zürich", Mg.
Unfall- und Haftpflichtversicherungs- A.-G. für einen
Umbau Alfred Escherplatz 2, Z. 2 ; 4) Baugenossenschaft
St. Jakob für 3 Doppelmehrfamilienhäuser Zurlinden-
Üraße 217, 219 und 221, Z. 3; 5) Baugesellschaft Schön-
Hof für 1 einfaches und 4 Doppelwohnhäuser mit teil-
weiser Einfriedung Kalkbreitestraße 128, Rotachstraße 35,
ì?, 39 und Nußbaumstraße 19, Z, 3; 6) A. Gruber
für einen Erdgeschoßumbau Stationsstraße 36, Z. 3;
7) Lebensmittelverein Zürich für einen Umbau Holz-
schuppen Vers.-Nr. 3630 und Verbreiterung des Kohlen-
schuppens Vers.-Nr. 3631/Turbinenstraße/Schlackenweg,
Z. 5- 8) Baugenossenschaft Wehntalerftraße für 3 Doppel-
wehrfamilienhäuser mit Einfriedung Wehntalerftraße 18,
M und 22, Z. 6; 9) General-Agentur des Michelin-
Pneumatik für einen Umbau mit Autoremise Walche-
Üraße 27, Z. 6; 10) Dr. E. Gull namens eines Kon-
sortiums für 6 Einfamilienhäuser mit Einfriedung Susen-

bergstraße 178—190, Z. 6 ; 11) D. Kundert Müller für
ein Einfamilienhaus Hochstraße 42, Z. 6 ; 12) F. Simon
für ein Einfamilienhaus mit Autoremise Krönleinstraße 8.
Z. 7; 13) R. Bodmer für ein Autoremifengebäude mit
Wohnung Seegartenstraße 1, Z. 8; 14) K. Meier-Stelzer
für einen Erdgeschoßumbau Hallenstraße 21, Z. 8.

Bauliches aus Kusuacht (Zürich). Die Kirchgemeinde
erhöhte den Kredit für die Erstellung der elektrischen Fuß-
bankheizung in der Kirche von 15,000 Fr. auf 16,300 Fr.
und gewährte für Fundamentierungs- und Aufräumungs-
bauten, sowie Restaurierung von Wandmalereien in der
Kirche einen Gefamtkredit von 3800 Fr.

Wasserversorguug Oetwil am See (Zürich). Die
Wasferkommission faßt einen Ausbau der Wasserversor-
gung im Dörfli ins Auge, in Verbindung mit der Grund-
Wasserversorgung Willikon-Bäppur. Die Arbeiten sollen
noch diesen Herbst ausgeführt werden.

Wasserversorgung Langenthal. Man schreibt dem
„Emmenthaler Blatt": Die Einwohnergemeinde Langen-
thal hat ihre heutige Wasserversorgung im Jahre 1894
erstellen lassen. Das Quellengebiet in Madiswil gab,
nachdem 1909 eine neue Quelle eingeleitet worden war,
höchstens 3000 Minutenliter, welcher Erguß jedoch zeit-
weilig auf 2000 I. ja sogar auf 1500 I zurücksinkt. Bei
anhaltender Trockenheit oder großer Kälte haben die
Abonnenten in den höher gelegenen Quartieren (Schoren
und Hinterberg) nur ungenügend oder gar kein Wasser.
Der Wasserkonsum der Gemeinde hat sich infolge des

gesteigerten Anspruches durch die wachsende Abonnenten-
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pgl, burdg bte »ielen tnbuftrteßen ©tabliffemente urtb
ben bei »ielen Abonnenten wenig gauSgälterifdgen SBaffer».
netbraud) in ben Sommermonaten geftetgert, fo bag bet
SBafferpflug oom Dueflengebiet nicgt megr genügt, ^ubem
gat fid) Sangentgal »ergrögert. Qm (fagre 1888 gäglte
unfere Drtfdgaft 4095 Seelen, gegenüber 6516 ©inwognem
am 31. ®ejember 1922. Qm Qagre 1896 betrug bte

Abonnentenpgl 131, bie an ©ebügten ffr. 7853.05 ent=

richteten. 1922 bagegen finben mir 606 Abonnenten,
welcge AbonnementSgebügrenim betrage »on ffr. 47,472.40
ablieferten. ®arauS erflärt fidg bie ffunagme beS SBaffer»
oerbraudgeS in ben legten 25 Qagren. ÜberbieS ift »or--
auSpfegen, bag bie ©ntroicflung unferer Drtfdgaft fort»
fdgreiten rairb. ®urcg ©infügrung ber SBaffermeffer
tonnte ber äßafferoerbraudg wagrfcgeinlicg eine fpürbare
©infdgränfung erfahren. ®odg fpreegen auger ben grogen
Anfdgaffungsfoften unb ber barauS erroacgfetiben emp»
finblicljen Selaftung ber Abonnenten wichtige ©rünbe
hpgienifdger unb anberer Art bagegen. Seit 1918 be=

fdgäftigte man fid), geftügt auf eingelangte ©utadgten unb
Sorftubien, mit ber ffrage beS rationetten AuSbauS unferer
3Baffer»erforgmtgSanlage, weldge bie ©emeinbe auf runb
ffr. 300,000 p ftefjen tarn. ®arnacg tonnte ein weiterer
Au§bau ber SRabiSwiler Duetten nicgt megr in ffrage
tornmen. Sobrungen lieferten baS intereffante ©rgebniS,
bag im „®ennli" jroei ©runbwafferfegiegten übereinanber»
liegen. SiS p einer Siefe »on 1,60 m finbet man
nämlidg lefjmige Sanbe mit SteS, bann folgen bis 5,80 m
törnige Sanbe mit SleS, meldte ©runbwaffer führten,
darunter lag bis p 12,80 m feiner lettiger Sanb unb
bis 14,20 m eine ftarfe, fompafte Segmfdgidgt. Son ba
tarn bie Sogrung auf ben eigentlichen, ©runbwaffer
fügrenben Schotter, ber tiefer als 28 m unter ben Soben
reicht, foier haben mir ben grogen ©runbwafferftrom
Soßobhtgen»Sleienbach=Sangenthal, ber nach SReffungen
jirfa 50,000 SRinutenliter hält. Sro»ifortfcge Srunnen
mürben erftettt unb bis p 2200 SRinutenliter geförbert,
t»aS eine Abfentung im Srunnen »on nur 1,90 m pr
ffolge hatte, ffür biefe Serfucge mürben pfammen ffr.
30,000 bemittigt. ©gemifdge unb bafteriologifdge Anatpfen
beS SEßafferS ergaben »orjüglidge fRefultate, unb ba bie

pr Serfügung ftehenbe Söaffermenge ebenfalls meit mehr
als genügt, einigten fid) bie pftänbigen Segörben auf
©rmetterung unferer SBaffer»erforgung bureg ©rriegtung
eines ißumpmerteS im „®ennli". f,roei ßentrifugatpumpen,
»on benen bie eine eine fförbermenge »on 2000, bie
anbere eine foldge »on 1000 üftlnutentitern bemertfteltigt,
finb für einen rationellen betrieb »orgefegen.

®urd) baS tßumproert werben bie ®rucf»ergältniffe
im ganzen SettungSneg bebeutenb »erbeffert, maS »on
groger Tragweite ift für unfer ffeuerlöfdgwefen. Sei
einer jährlichen Seiftung »on 120,000 m® betragen bie

©eftegungSfoften jirta 10 94p. pro m®, mährenb biefe
bei einer jährlichen fförbermenge »on 250,000 m® auf
üirta 6 fRp. prüeffinfen. ®aS ißumpmert märe überbteS
in ber Sage, im Notfall ben @efamtroaffer»erbraud) ber
©emeinbe allein p beefen. 9Rit ber Surgergemetnbe,
meldhe Sanbeigentümerin an ber betreffenben Stelle ift,
würbe ein ®ienftbartettS»ertrag »orbereitet. ®ie Soften
für ©rrichtung biefeS ^ßumproerfeS finb auf 120,000 ffr.
bubgetiert. Sorerft hat nun ber ©roge ©emeinberat bie

Sorlage p beraten. Sie ftögt ba unb bort auf SBiber»

ftanb.
SamtStigleit im ©olöau. fpier macht ftdg gegen»

märt'ig eine lebhafte Sautätigfeit geltenb. @S finb mei»

ftenS ©ifenbagner unb tßoftangeftettte, bie ftdh eigenes
£>eim bauen.

öamwefem im Samern. ®te Sautätigfeit ift nun
mieber orbentlidh in Sdhroung getommen. Seim gifto»
rifegen Çeretiturm baut in auSficgtSreidger SBarte |>err

Ingenieur 3of. Stocfmann=SdE)ubiger eine groge Sißa.
©egen ben Stanbort beS offenbar hübfdhen SaueS nach
^Srojeît »on ^errn Architect fRobert Dmlin in Sachfein
mürben par »erfdjiebentltch Sebenten geäugert. Seuten
mit naturfdhüglerifchem Sinne wollte eS nicht ohne met»

tereS etnteudjten, bag unmittelbar neben eine altgiftorifche
Saute eine moberne Sitla hergefegt werben foQe. Aber
bie ©elegrten hoben eben eine anbere SJÎeinung. Unb fo
mugte man fidg fügen. 3öir hoffen gerne, bag alle natur»
fdhüglerifdhen Sefürcf)tungen bei Ausführung biefeS fegönen
SaueS p ^dganben werben. Auch wollen mir aufrichtig
unfern »erehrten SJlitbürger Qof. Stocfmann jegt fc^on

in unfern ©emarïen begrügen, ber ftdg als Sauingenieur
in St. ©aßen unb gimcl) einen »erbienten Stamen ge»

holt hat.
ffn ben nädhften Sagen wirb auch ein Slteubau auS

ben Qoüer'fchen Sdhuttruinen erftehen. Aud) hier hat fperr
Ardgitett Robert Dmlin bie ißiäne pr Ausführung ge»

liefert. SBir hoben ©elegenheit gehabt, bieoon ©inftegt

p nehmen. ®er projettierte Sau wirb peifeßoS pr Ser»

fdgönerung beS ®orfbilbeS mefentlieh beitragen. @S würbe
in weiten Steifen fdgon lange bitter geflagt, bag biefe Sranb»
ftätte fo lange »erwagrloft würbe.

®aS alte giftorifdge SürligauS ber ©efdgmifier ©tlin
ift nadg beten Abfterben an tperrn Sieggänbler Alois
SRatgiS übergegangen. ®tefer hat bie 9îeno»ation beS

jpaufeS in funftoerftänbigem Sinne »ornehmen laffen.
®ie Augenmalerei beforgt mit heimatoerftänbigem ipinfel
Çerr SOtalermeifter Arnolb Qmfelb.

|)pDramtem»erforgumg im ÎRatt (©laruS). (Sort.)
SJtatt war nodg bie einige ©emeinbe im Santon ©laruS,
bie leine fppbrantenoerforgung befag. ®aS .bebeutete für
bie weit auSeinanber gebaute ©emeinbe bei einem aß»

fäßigen SranbauSbrudg eine groge ©efagr. (fn geredgter

SBürbigung biefer Satfadge befdglog bie ©emeinbe enb»

lidg auf Antrag beS ©emeinberateS bie ©rftettung »on
Çpbranten. ißläne hiep beftanben fdgon längft. Sie be»

nötigten nur einer Überprüfung wo Anpaffung an bie

pr 3«it geltenben SRaterialpretfe unb Sagiögne. ®ieS

beforgte ^err Ingenieur Sdgmib in 9tieberurnen.
®er Softenooranfdjlag belief fidg auf 130,000 ffr. ®ie

Arbeiten würben ber girma Soneatti in Silt en

(©rabarbeiten, Dueßenfaffung unb 94efer» oir) unb ££).

Streiff in S^wanben(9tögrenlieferungt übergeben,

ffm ^erbft 1922 würbe mit ben Arbeiten begonnen.
Seiber oerpgerte baS gerabep miglidge SBetter bie Soß»

enbung beS SBerleS. ©rft im fftügling biefeS QahreS

erfolgte bte ffertigfteßung. @S liegt ber ganzen Anlage
baS Spftem ber Sßingleitung pgrunbe, bann ïann ba§

SReg im fRotfaße mit ber ®rudfleitung ber ffirma Spälti
»erbunben werben. @S finb in ber ganjen ©emeinbe

34 Çpbranten aufgefteßt, bie aßen ©oentualitäten ge»

nügen foflten. ®ie Dueflen würben im fogenannten
Serglilodg gefagt unb liefern in ber SRlnute runb 1500

Siter SBaffer. ®aS fReferooir befinbet fidg auf bem fo»

genannten Snie unb fagt 100 Subifmeter. @S tonnte

nur beSwegen fo „Hein" ausgeführt werben, weil, wie

fdgon weiter oben bewerft, bie ®rudfleitung ber Spin«

nerei mit bem tReg »erbunben ift. ®er maximale ®turf

ift je nadg bem Stanbort bis 10 Atmofpgären. ®er am

gödgften gelegene fppbrant 3lr. 21 hatte bei geben 2öenb»

rogren, bie gleidgjeitig in Setrieb waren, nodg einen

®rucf »on 3,8 Atmofpgären, bei ber Spinnerei bei 9

9öenbrogren 4,8 Atmofpgären. Sergangene SBocge fanb

nun in Anwefengett »on Stänberat fpaufer unb Sfngc

nieur Slumer bie Soßaubation ftatt, bie in jeber
jiegung einen gelungenen Serlauf nagm. Am Sönnern

tag befidgtigte man bie Dueßenfaffung unb bie SRefer»

»oiranlagen, wägrenb am fjreitag baS eigentliche
refpefti» bie $pbranten ausprobiert würben unb jrcctf
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zahl, durch die vielen industriellen Etablissemente und
den bei vielen Abonnenten wenig haushälterischen Wasser-,
verbrauch in den Sommermonaten gesteigert, so daß der
Wasserzufluß vom Quellengebiet nicht mehr genügt. Zudem
hat sich Langenthal vergrößert. Im Jahre 1888 zählte
unsere Ortschaft 4095 Seelen, gegenüber 6516 Einwohnern
am 31. Dezember 1922. Im Jahre 1896 betrug die
Abonnentenzahl 131, die an Gebühren Fr. 7853.05 ent-
richteten. 1922 dagegen finden wir 606 Abonnenten,
welche Abonnementsgebühren im Betrage von Fr. 47,472.40
ablieferten. Daraus erklärt sich die Zunahme des Wasser-
Verbrauches in den letzten 25 Jahren, überdies ist vor-
auszusehen, daß die Entwicklung unserer Ortschaft fort-
schreiten wird. Durch Einführung der Wassermesser
könnte der Wasserverbrauch wahrscheinlich eine spürbare
Einschränkung erfahren. Doch sprechen außer den großen
Anschaffungskosten und der daraus erwachsenden emp-
findlichen Belastung der Abonnenten wichtige Gründe
hygienischer und anderer Art dagegen. Seit 1918 be-

schäftigte man sich, gestützt auf eingelangte Gutachten und
Vorstudien, mit der Frage des rationellen Ausbaus unserer
Wasserversorgungsanlage, welche die Gemeinde auf rund
Fr. 300,000 zu stehen kam. Darnach konnte ein weiterer
Ausbau der Madiswiler Quellen nicht mehr in Frage
kommen. Bohrungen lieferten das interessante Ergebnis,
daß im „Dennli" zwei Grundwasserschichten übereinander-
liegen. Bis zu einer Tiefe von 1,60 m findet man
nämlich lehmige Sande mit Kies, dann folgen bis 5,80 m
körnige Sande mit Kies, welche Grundwasser führten.
Darunter lag bis zu 12,80 m feiner lettiger Sand und
bis 14,20 m eine starke, kompakte Lehmschicht. Von da
kam die Bohrung auf den eigentlichen, Grundwasser
führenden Schotter, der tiefer als 28 m unter den Boden
reicht. Hier haben wir den großen Grundwasserstrom
Bollodingen-Bleienbach-Langenthal, der nach Messungen
zirka 50,000 Minutenliter hält. Provisorische Brunnen
wurden erstellt und bis zu 2200 Minutenliter gefördert,
was eine Absenkung im Brunnen von nur 1,90 in zur
Folge hatte. Für diese Versuche wurden zusammen Fr.
30,000 bewilligt. Chemische und bakteriologische Analysen
des Wassers ergaben vorzügliche Resultate, und da die

zur Verfügung stehende Wassermenge ebenfalls weit mehr
als genügt, einigten sich die zuständigen Behörden auf
Erweiterung unserer Wasserversorgung durch Errichtung
eines Pumpwerkes im „Dennli". Zwei Zentrifugalpumpen,
von denen die eine eine Fördermenge von 2000, die
andere eine solche von 1000 Minutenlitern bewerkstelligt,
sind für einen rationellen Betrieb vorgesehen.

Durch das Pumpwerk werden die Druckverhältnisse
im ganzen Leitungsnetz bedeutend verbessert, was von
großer Tragweite ist für unser Feuerlöschwesen. Bei
einer jährlichen Leistung von 120,000 betragen die

Gestehungskosten zirka 10 Rp. pro m", während diese
bei einer jährlichen Fördermenge von 250,000 auf
zirka 6 Rp. zurücksinken. Das Pumpwerk wäre überdies
in der Lage, im Notfall den Gesamtwasserverbrauch der
Gemeinde allein zu decken. Mit der Burgergemeinde,
welche Landeigentümerin an der betreffenden Stelle ist,
wurde ein Dienstbarkeitsvertrag vorbereitet. Die Kosten
für Errichtung dieses Pumpwerkes sind auf 120,000 Fr.
budgetiert. Vorerst hat nun der Große Gemeinderat die

Vorlage zu beraten. Sie stößt da und dort auf Wider-
stand.

Bantätigkeit in Golda«. Hier macht sich gegen-
wärtig eine lebhafte Bautätigkeit geltend. Es sind mei-
stens Eisenbahner und Postangestellte, die sich ein eigenes

Heim bauen.
Bauwesen in Sarne«. Die Bautätigkeit ist nun

wieder ordentlich in Schwung gekommen. Beim histo-
rischen Hexenturm baut in aussichtsreicher Warte Herr

Ingenieur Jos. Stockmann-Schubiger eine große Villa.
Gegen den Standort des offenbar hübschen Baues nach

Projekt von Herrn Architekt Robert Omlin in Sächseln
wurden zwar verschiedentlich Bedenken geäußert. Leuten
mit naturschützlerischem Sinne wollte es nicht ohne wei-
teres einleuchten, daß unmittelbar neben eine althistorische
Baute eine moderne Villa hergesetzt werden solle. Aber
die Gelehrten haben eben eine andere Meinung. Und so

mußte man sich fügen. Wir hoffen gerne, daß alle natur-
schützlerischen Befürchtungen bei Ausführung dieses schönen
Baues zu Schanden werden. Auch wollen wir aufrichtig
unsern verehrten Mitbürger Jos. Stockmann jetzt schon

in unsern Gemarken begrüßen, der sich als Bauingenieur
in St. Gallen und Zürich einen verdienten Namen ge-

holt hat.
In den nächsten Tagen wird auch ein Neubau aus

den Joller'schen Schuttruinen erstehen. Auch hier hat Herr
Architekt Robert Omlin die Pläne zur Ausführung ge-

liefert. Wir haben Gelegenheit gehabt, hievon Einsicht
zu nehmen. Der projektierte Bau wird zweifellos zur Ver-
schönerung des Dorfbildes wesentlich beitragen. Es wurde
in weiten Kreisen schon lange bitter geklagt, daß diese Brand-
stätte so lange verwahrlost wurde.

Das alte historische Türlihaus der Geschwister Etlin
ist nach deren Absterben an Herrn Viehhändler Alois
Mathis übergegangen. Dieser hat die Renovation des

Hauses in kunstverständigem Sinne vornehmen lassen.
Die Außenmalerei besorgt mit heimatverständigem Pinsel
Herr Malermeister Arnold Jmfeld.

Hydrantenversorgung in Matt (Glarus). (Korr.)
Matt war noch die einzige Gemeinde im Kanton Glarus,
die keine Hydrantenversorgung besaß. Das bedeutete für
die weit auseinander gebaute Gemeinde bei einem all-

fälligen Brandausbruch eine große Gefahr. In gerechter

Würdigung dieser Tatsache beschloß die Gemeinde end-

lich auf Antrag des Gemeinderates die Erstellung von
Hydranten. Pläne hiezu bestanden schon längst. Sie be-

nötigten nur einer Überprüfung und Anpassung an die

zur Zeit geltenden Materialpreise und Taglöhne. Dies
besorgte HerrJngenieur Schmid in Niederurnen.
Der Kostenvoranschlag belief sich auf 130,000 Fr. Die
Arbeiten wurden der Firma Toneatti in B il ten
(Grabarbeiten, Quellenfassung und Reservoir) und Th.

Streifs in Schwanden (RöhrenlieferunH übergeben.

Im Herbst 1922 wurde mit den Arbeiten begonnen.
Leider verzögerte das geradezu mißliche Wetter die Voll-
endung des Werkes. Erst im Frühling dieses Jahres
erfolgte die Fertigstellung. Es liegt der ganzen Anlage
das System der Ringleitung zugrunde, dann kann das

Netz im Notfalle mit der Druckleitung der Firma Spälti
verbunden werden. Es sind in der ganzen Gemeinde

34 Hydranten aufgestellt, die allen Eventualitäten ge-

nügen sollten. Die Quellen wurden im sogenannten

Bergliloch gefaßt und liefern in der Minute rund 1500

Liter Wasser. Das Reservoir befindet sich auf dem so-

genannten Knie und faßt 100 Kubikmeter. Es konnte

nur deswegen so „klein" ausgeführt werden, weil, wie

schon weiter oben bemerkt, die Druckleitung der Spin-
nerei mit dem Netz verbunden ist. Der maximale Druck

ist je nach dem Standort bis 10 Atmosphären. Der am

höchsten gelegene Hydrant Nr. 21 hatte bei sieben Wend-

röhren, die gleichzeitig in Betrieb waren, noch einen

Druck von 3,8 Atmosphären, bei der Spinnerei bei 3

Wendrohren 4,8 Atmosphären. Vergangene Woche fand

nun in Anwesenheit von Ständerat Hauser und Inge-
nieur Blumer die Kollaudation statt, die in jeder Be-

ziehung einen gelungenen Verlauf nahm. Am Donners-

tag besichtigte man die Quellenfassung und die Refer-

voiranlagen, während am Freitag das eigentliche Netz

respektiv die Hydranten ausprobiert wurden und zwar
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in ©ruppen oon 3—5 ©töden. ^eitroeife liefen 9 ©trat)»
ten. ®te ©jperten fprad)en fid) in fet)r anerfennenber
SBeife ü6er bie mintage auS nnb gereift bie 2luSführung
foroohl ben Unternehmern als aud) bem leitenben ^nge»
nieur, fjerrn 21. ©chmib, gur ©hre. Sür bie ©emeinbe
9Jtatt bebeutet bte Énlage etne große Beruhigung bei

geuer§gefat)r. Statürtich bebingt bas Utet) nun auch etne

oottftänbige Umgeftaltung unb teitroeife ÜReuauSrüftung
ber geuerroehr, bie ftcf) bis bal)in, ba eben nur eine

©pri^e üorhanben mar, in mögüchft einfachem Gahmen
abfpiette.

Bautatigleit i« Bafel. Über bie Bautätigfeit auf
bem 2Be ftp tat eau ber ©tabt roährenb beS fpolgarbeiter»
ftteifS ift fotgenbes gu berichten: 2ln ber Sangenlofp
jtraße finb 24 ©infamilienhäuSchen im fRohbau fertig,
©ine meitere gludjt oon 24 Rauschen befinbet ftcf) gegen»

töärtig mieber im 2lufbau unb ift gum großen Sett gum
Aufrichten ber SDachfiühte bereit. ®ie fJteuroeilerftraße
hat neben groet batb oottenbeten @infamitien£)äufern groei
im Sîohbau fertige 9Bohnt)äufer aufguroeifen. 2tn ber
Beatpfiraße geht ein größeres SBolmhauS ber Bottenbung
entgegen, ßroei SBolmhäufer harren infolge beS ©treifs
fct)on lange ber 2lufrid)tung ber ®ac£)ftüt)te, roahrenb
brei meitere fchon beim parterre in ©tillfianb gefommen
finb. 2lm Saupenring finb oon 10 im Bau begriffenen
SBohnhäufern groei unter ®acl) geîommen, acht meitere
©infamilienhäufer finb burch ben ©treil beim erften
Stottmert lahmgelegt. ®te ffteiterftraße roeift ein frifch
begonnenes 2Bo|nhau§ auf. 2ln ber Benlenftraße finb
für fecl)§ ©infamilienhäufer bie ßellerauSgrabungen be=

enbet, unb an ber Bättroilerftraße befinben fid) gmei
®ohnhäufer im 9tot)bau fertig. ®ie SJtarfchallenftraße
hat an ber ©de SHuferftraße ein bis gum parterre ge=
btehene§ SBofjnhaus, foroie ein bis gum erften ©todroerl
fertiqeê unb ein im Rohbau erftetttes 2ßot)nhaus aufgu»
weifen. ®te Bauten finb megen be§ ©treilS fämilich
gum ©tiaftanb getommen. Bon ben oier an ber ©änger»
SQffe im Bau begriffenen oierfiödigen 2Bohnl)äufera finb
jwei im Utoßbau fertig erfteüt, groei meitere finb beim
britten ©todmet t angelangt, gut mehrere SBolmhäufer
haben an ber 0berroilerftraße»®de 2lrnolb Bödlinftraße
bie Borarbeiten gum 2lufbau begonnen. SBährenb fidh
au ber ©olmarerftraße fed)S ©infamilienhäufer ber Bafler
^augefettfchaft im Bohbau befinben, präfentiert fich an

ber SJtiffionSftraße noch ein großer ©efc£)äft§6au eben»

fallê im fertigen 9tof)bau.
3u ermähnen mären no<h im ©t. 2llbanquartier groei

im Aufbau begriffene ©infamilienhäufer am ©t. 2llban=
ring. 2luf bem bortigen großen Bauareal ift bie fo»

fortige ©rftetlung oon acht Sßßohnhäufern geplant. ®er
frifch begonnene 2lufbau eines SBolmhaufeS ift an ber
©üterftraße im ©unbelbingerquartter in ooßem ©ange.

Beubauten beS ungemeine* Stonfnmoereinë in
Bafel. (2luS ben Berhanblungen beS ©enoffenfehaftS»
rateS.) ©in Ärebitbegehren in ber £>öhe oon 273,000
granlen für Sanberroerb unb Bau eines ©e»
fchäftShaufeS für bte ©enoffenfäjaft an ber SJtif»
fionSftraße in Bafel mirb nach einem empfehlenben
Referat oon gentraloerroalter 2lngft gutgeheißen, gür
ben Sanberroerb ftnb 40,000 gr. beS ^rebiteS oorge»
fehen. Qn bem ©elänbe foil außer bem SBarentofal
auch ein ©djlächtereilofal untergebracht merben. 3«^em
finb 6 Biergimmermohnungen oorgefetjen, für bie burch»
fchnittlich 2000 gr. SJtietginS berechnet merben. ©in roei»

tereS ©efdjäft betrifft ben Bau eines SBohn» unb
©efdhäftShaufeS an ber ©<huIftraße»Saoater»
ftraße in BirSfelben auf eigenem 2lreat. ®ie Bau»
foften finb auf 140,000 gr. oeranfchlagt. 2lußer einem
Sabenlofal in ber ©röße oon 110 m® finb fechS ®rei»
gimmer» unb ein groeigimmerlogiS oorgefehen.

3u Den Bauarbeiten ber Buni)e§bai)*en in ©tutteng
unb Sieftal mirb ber „Bat.=3tg." getrieben: ©eit einigen
Sagen mirb baS neue, fjöhergelegte gmeigleifige Bahn»
traffe oom @d)änglt bis gut Station SJtutteng oon Ber»
fönen» unb ©ütergügen befahren, fobaß baS alte ®raffe
freigeroorben ift unb abgetragen merben tann. @S finben
bei biefen ®emontierungSarbeiten mieber oiele Seute loh»
nenbe Befd)äftigung.

©in gang neues Bilb geigt ber Bauplat} für baS neue
©mpfangSgebäube ber ©tation SJtutteng. Sßaren im
grühjahr bie gunbierungSarbeiten unb bie Äelleträume
famt ber îïellerbede erftellt roorben, fo ift feit letzter
2Bod)e eine SBeiterführung ber ^»odhbauarbeiten gu Ion»

ftatieren. ©S ragen fdjon bie hohen ©erüftftangen ringS
um ben Unterbau in bie Suft. 9tegeS Seben hercfcfjt um
bie neu erfteßte Bauhütte ber ©ebrüber gorbatt, Bau»
gefchäft, SJtutteng. ®ie nötigen Bauftoffe, mie Badfteine,
Kall, gement unb ©anb merben abgeiaben unb harren
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in Gruppen von 3—5 Stöcken. Zeitweise liefen 9 Strah-
len. Die Experten sprachen sich in sehr anerkennender
Weise über die Anlage aus und gereicht die Ausführung
sowohl den Unternehmern als auch dem leitenden Inge-
nieur, Herrn A. Schmid, zur Ehre. Für die Gemeinde
Matt bedeutet die Anlage eine große Beruhigung bei

Feuersgefahr. Natürlich "bedingt das Netz nun auch eine

vollständige Umgestaltung und teilweise Neuausrüstung
der Feuerwehr, die sich bis dahin, da eben nur eine

Spritze vorhanden war, in möglichst einfachem Rahmen
abspielte.

Bautätigkeit i« Basel. Über die Bautätigkeit auf
dem Westp lateau der Stadt während des Holzarbeiter-
streiks ist folgendes zu berichten: An der Langenlohn-
straße sind 24 Einfamilienhäuschen im Rohbau fertig.
Eine weitere Flucht von 24 Häuschen befindet sich gegen-
wärtig wieder im Aufbau und ist zum großen Teil zum
Aufrichten der Dachstühle bereit. Die Neuweilerstraße
hat neben zwei bald vollendeten Einfamilienhäusern zwei
im Rohbau fertige Wohnhäuser aufzuweisen. An der
Realpstraße geht ein größeres Wohnhaus der Vollendung
entgegen. Zwei Wohnhäuser harren infolge des Streiks
schon lange der Aufrichtung der Dachstühle, während
drei weitere schon beim Parterre in Stillstand gekommen
sind. Am Laupenring sind von 19 im Bau begriffenen
Wohnhäusern zwei unter Dach gekommen, acht weitere
Einfamilienhäuser find durch den Streik beim ersten
Stockwerk lahmgelegt. Die Reiterftraße weist ein frisch
begonnenes Wohnhaus auf. An der Benkenstraße sind
für sechs Einfamilienhäuser die Kellerausgrabungen be-

endet, und an der Bättwilerftraße befinden sich zwei
Wohnhäuser im Rohbau fertig. Die Marschalkenstraße
hat an der Ecke Kluserstraße ein bis zum Parterre ge-
diehenes Wohnhaus, sowie ein bis zum ersten Stockwerk
fertiges und ein im Rohbau erstelltes Wohnhaus aufzu-
weisen. Die Bauten sind wegen des Streiks sämtlich
zum Stûtstand gekommen. Von den vier an der Sänger-
gasse im Bau begriffenen vierstöckigen Wohnhäusern sind
Mei im Rohbau fertig erstellt, zwei weitere sind beim
dritten Stockwerk angelangt. Für mehrere Wohnhäuser
haben an der Oberwilerstraße-Ecke Arnold Böcklinftraße
die Vorarbeiten zum Aufbau begonnen. Während sich
Ni der Colmarerstraße sechs Einfamilienhäuser der Basler
Baugesellschaft im Rohbau befinden, präsentiert sich an

der Missionsstraße noch ein großer Geschäftsbau eben-

falls im fertigen Rohbau.
Zu erwähnen wären noch im St. Albanquartier zwei

im Aufbau begriffene Einfamilienhäuser am St. Alban-
ring. Auf dem dortigen großen Bauareal ist die so-

fortige Erstellung von acht Wohnhäusern geplant. Der
frisch begonnene Aufbau eines Wohnhauses ist an der
Güterstraße im Gundeldingerquartier in vollem Gange.

Neubaute» des Allgemei«e» Konsumverews W
Basel. (Aus den Verhandlungen des Genosfenschafts-
rates.) Ein Kreditbegehren in der Höhe von 273,990
Franken für Landerwerb und Bau eines Ge-
schäftshauses für die Genossenschaft an der Mis-
fions straße in Basel wird nach einem empfehlenden
Referat von Zentralverwalter Angst gutgeheißen. Für
den Landerwerb sind 40,990 Fr. des Kredites vorge-
sehen. In dem Gelände soll außer dem Warenlokal
auch ein Schlächtereilokal untergebracht werden. Zudem
find 6 Vierzimmerwohnungen vorgesehen, für die durch-
fchnittlich 2000 Fr. Mietzins berechnet werden. Ein wei-
teres Geschäft betrifft den Bau eines Wohn- und
Geschäftshauses an der Schulftraße-Lavater-
straße in Birsfelden auf eigenem Areal. Die Bau-
kosten sind auf 140,000 Fr. veranschlagt. Außer einem
Ladenlokal in der Größe von 110 nU sind sechs Drei-
zimmer- und ein Zweizimmerlogis vorgesehen.

Zu de« Bauarbeite» der Buudesvahue« iu Mutteuz
und Liestal wird der „Nat.-Ztg." geschrieben: Seit einigen
Tagen wird das neue, höhergelegte zweigleisige Bahn-
trafst vom Schänzli bis zur Station Muttenz von Per-
sonen- und Güterzügen befahren, sodaß das alte Trasse
freigeworden ist und abgetragen werden kann. Es finden
bei diesen Demontierungsarbeiten wieder viele Leute loh-
nende Beschäftigung.

Ein ganz neues Bild zeigt der Bauplatz für das neue
Empfangsgebäude der Station Muttenz. Waren im
Frühjahr die Fundierungsarbeiten und die Kellerräume
samt der Kellerdecke erstellt worden, so ist seit letzter
Woche eine Weiterführung der Hochbauarbeiten zu kon-
statieren. Es ragen schon die hohen Gerüstftangen rings
um den Unterbau in die Luft. Reges Leben herrscht um
die neu erstellte Bauhütte der Gebrüder Jordan, Bau-
geschäft, Muttenz. Die nötigen Baustoffe, wie Backsteine,
Kalk, Zement und Sand werden abgeladen und harren
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ber Serarbeitung. Sttuch t)ier raie auf bent alten abgu«

tragenben Oraffe finb »tele emfige Slrbeiterhänbe tn Slftion.
Oie SunbeSbalpen befchleunigten bte (Einführung beS

eleftrifchen Betriebes auf ber ©trecte Dlten«SafeI mit
grower (Energie. SereltS ftnb bie Oragmaften fur bte

Oberleitung über SJtutteng t)tnau§ bafelroärtS erfteEt, nad)
bem fie anfangs Sluguft bei Oecïnau fertig montiert toaren.

Sluch ber Salphof Sieftal bietet bem Steifenben
ein etroaS anbereS Silb, ift boc£) baS »on ben SunbeS«
bahnen getaufte Slreal beS „©chu^engartens" nun frei«
gelegt, jenes Oerratn auf ber fjot^en ©tü^mauer neben bem
SBalbenburgergeleife. Oie Abtragung beS alten bau«

fälligen ©ebäubeS bebeutet .bie (Erfüllung eines lang ge=
Regten SBunfdjeS. Oie fo notmenbige unb längft ge«

lnürtfcffte neue ©traße »om Sahnhofplaij nad) bem DriStal
ift noch nidjt ausführbar, ba bem Srojett ber SunbeS«
ba|nen ein foldfjeS ber ©tabt Sieftal gegenüberfteht.

SBafferoerforgung Slugft (SafeEanb). SDtan fchreibt
ber „SafeEanbfch- 3t9-" • Unfere ©emeinbe ift gegen«
märtig an ber Slrbeit, bie Orinfroafferoerforgung auS«

gubauen. @S handelt fich in erfter Stnie barum, bie

Ortfchaft mit genügenb unb gutem SBaffer gu oerforgen
unb groeitenS bie Orudoerhältniffe gu »etbeffern. OaS
bis an|in ber ©emeinbe gur Serfügung ftehenbe OueU«

roaffer genügt nid)t einmal in ßeiten mit normalen Stieber«

fchlagSmengen gur Setforgung ber ©emeinbe, in Brodten«
petioben roirtt bagegen ber Sßaffermangel gerabegu tata«
ftrophal. SiS|er tonnte ber SluSfall auS bem, bem Kraft«
roert ge|örenben ißumproerf gebectt merben. Qm Saufe ber
legten $ahre geigte fich aber immer mehr, baß biefeS SBaffer
infolge Serunretnigung »erfchtebener Slrt als Ortnfroaffer
nict)t länger oerroenbet merben tonne unb ©nbe legten
3a|reS mürbe eS amtlich als folcheS abgefprodjen. ©o=
mit mar bie ©emeinbe »or bie Aufgabe gefteflt, neuen
©rfaß gu fchaffen unb an|anb geologifcßer ©utachten oon
fierrn Or. Seut|arb »on Sieftil mürben im ©rgolgtal
oberhalb beS fogenannten îempelhofeS Ouellengrabungen
»orgenommen, bie gu feßr günftigen Stefultaten führten.
Oie gefaxten Duellen liefern nicht nur fefjr reichliches,
fonbern auch, mie bie amtlichen UnterfudhungSberidjte er«

geben, fe|r reines SBaffer. ©egenroärtig mirb nun bie

fiumpantage erfteUt, bie mit ben mobernen elettrifdhen
unb hp^aulifchen ©inridhtungen »erfe|en, baS SBaffer
in baS Oorfneß gu förbern hat. Oamit märe ber erfte
Oeil ber Stnlage beenbet unb gur Serbefferung ber Oruct«
»erhältniffe muf bie ©rfteEung eines OrudtreferooirS fol«

gen. Sei ben hierörtlichen Serhältniffen unb fpegieE in
feuerlôfçhtechnifiher § in ficht ift ein foldjeS für unfere Ort«
fdhaft eine unbebingte Stotroenbigteit, ba bte jetzige 9ln=

läge in teiner Segießung mehr ben Slnfpröchen genügt.

ÜBßfferoerforgKng ©trSfelben. ©in Antrag be§

©emeinberateS, bie SBafferoerforgung mit berjenigen
Pon Safel gufatntnen gu toppein, mürbe Pon ber @e=

meinbePerfammlung einfttmmtg gutgeheißen. Oiefe Sor=
fichtSmaßregel begrôecït, baß bte ©inraohner gegen alle
unltebfamen ©tücungen, raie Oefeftroerben ber ißumpe,
Serbrennen be§ ÜRotoreS geraappnet finb unb bie ®e«

metnbe jeberjeit mit SBaffer berforgt ift.
©cu einer Ournijaöe in IRamfen (©dhaffhaufen).

Oie ©emeinbeoerfammlung befcßloß ben Sau einer Ourn«
hatte int Koftenooranfchlag oon 42,000 ffr.

SaumefeH in tRotfcßath. Oer ©tabtrat unterbreitet
bem ©emeinberat ben Slntrag, für bie ©tfteEung eines

©eroächShaufeSbeiberffriebhofgärtnerei einen
Krebit oon 15,000 ffr. gu bemißigen.

©shießplaßanlage tn SRorfdfiadjerberg (@t. ©allen).
Oer ©emeinberat beantragt bie ©rmeiterung beS ©ulg«
bergftanbS. Oie Saufoften merben auf jirta 17,000 ffr.
gef^äht.

(Äorr.) Oie SßafferoerforgungS« unb f>gbranten»
anlage SEÖeite (Kt. ©t. ©aßen) ift am 31. Sluguft tob
laubiert morben. 911S 3Sertreter ber töehörben mar fferr
alt KantonSingenieur Serfinger auS ©t. ©aEen erfd^ie«

nen. Slfle Sauteile erfuhren eine genaue Sefic£)tigung.
3llS fe|r intereffant mürbe bie DueEfaffung im*©anatobet
bejeidhnet. Oiefe DueEe liefert fe|r gutes Orintroaffer.
Oer Zufluß genügt für bie Serforgung oon SCBeite auf
eine Steihe oon fahren hinaus ooEftänbig. Oie Zuleitung
pm Steferooir mißt 2800 m. OaS Steferooir liegt bireft
ob ber Ortfd^aft. @S ift jtoeifammerig gehalten unb faßt
400 m®.

Oie Ortfchaft SQBeite liegt bireft in ber fföhnrichtuna.
OaS ^pbrantenneß ift beS|alb fe|r ftart bimenfioniert
morben. Sei ber KoEaubation mürben im Oorfjentrum
8 SCBenbrohre gleichzeitig in Oätigteit gefegt, mobei bet
SlrbeitSbruâ 7 3ltm. nicht untertritt, bei 9 9ltm. tu«

henbem Orudt. Oie Çpbrantenprobe am äußerften Oeil

gegen Orübbacß ergab mit 5 EBenbrohren nodß einen

SlrbeitSbruct oon 7V2 9ltm.
Oro| fdhroieriger Serhältniffe bei ber DueEenfaffung,

ber langen unb ber ftarten Oimenfionierung
beS ^pbrantenneßeS ftnb bie Saufofien bebeutenb unter
bem Koftenooranfdhlage geblieben. 3" biefem (Ergebnis
hat baS gute ©inoernehmen puffen Sautommiffion,
Sauleitung unb ben Unternehmern oiel beigetragen.

$rojeft unb Sauleitung beforgte §err Qng. §uber
auS SGBeefen. OaS Steferooir in armiertem Seton rourbe

oon ben Vetren Kuratle & SUlüller, SBeite unb 31}«

mooS erfteEt. Oie ©rabarbeiten beforgten bie Unter«

nehmer auS SBeite: ©ngeli & Sie. unb bie Stohrle«

gungSarbeiten roarenben©chloffern ©dhlegel&SBapp
übertragen.

SBafferoerforgung SBeefen. Ole ©emetnbeoerfamm«
lung genehmigte einen Slntrag ber EiedhnungSlommiffton
auf ©rmeiterung ber SBafferoerforgung.

Oer neue ©chuihauSbau ber tathol. ©chulgemeinöc
SßilbhattS (@t. ©aflen) fommt auf runb 170,000 ffr.
Saufoften p flehen, roobon runb 100,000 ffr. burd)
tantonale unb eibg. ©ubbentionen gebebt finb.

SaultdjeS auS gofingen. Siüei Sauten ber Kirch«

unb ©inmohnergemetnbe haben in biefen SBocßen ben

ßofinger Sauhanbroerletn einträgliche SHrbeit »ermittelt.
Oie Kircßgemeinbe läßt baS Qnnere ber reformierten
Kirche tenooieren. Oiefe Érbeit, bie ben SEauretn,

©ipfern, SJtalern unb ©penglern mochenlang Sefchäfti«

gung bot, fte|t oor ber SoÈenbung, roenigftenS fo roeit

eS fid) um bie Sluffrifdßung ber ffunenräume hanbelt.

©e|r im Stücfftanb blieb bte mit ber ^nnenrenooation
oerbunbene Umbaute ber Orgel. @S geigten fidj an bem

ffnftrument, baS mäl)tenb längerer 3eit eines ber beften

im Kanlon mar, gang bebeutenbe ©dßäben, bie auSgu«

beffern eS noch mancher 2Bocl)enarbeit bebarf. Über«

rafdßungen brachte auch bie oon ber ©inroohnergemeinbe
angeorbnete Sîenooation beS@tiftSgebäubeSam£hut«
plaß. Sorgefe|en mar nur ein Serputsen ber fchabfjof«

teften ©teEen am SOlauerroerf. Slber als man an ben

Setpuß §anb anlegte, geigte eS fich, baß gange ffaf
faben brüdßig roaren. Oer in Slusficht genommene
Krebit oon ffr. 6000 mirb nun roohl oerboppelt merben

müffen. Sefanntlid) ift mä|renb ber 3«t ber ^»odEjfon«

junîtur auf bem Çolgmarît auS ben überfchüffen ber

fforftfaffe ein ffonbs angelegt morben, ber bereits auf

eine namhafte £>öhe angeroadjfen ift, unb ber gum
21&«

brudß beS ©tiflSgebäubeS unb ber ©rfteEung eineS geil

gemäßen SerroaltungSgebäubeS für bie ftäbtifdien Set«

roaltungen oorgefeßen mar. Oie SBohnungSnot oeran=

laßte bte ©emeinbebehörbe bagu, baS ©tift für Stotro#

nungen freigugeben. Otefen ß^eden mirb baS ©ebäube

noch auf 3a|re hinaus bienen müffen, namentlich na#
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der Verarbeitung. Auch hier wie auf dem alten abzu-
tragenden Trasse sind viele emsige Arbeiterhände in Aktion.

Die Bundesbahnen beschleunigten die Einführung des
elektrischen Betriebes auf der Strecke Olten-Basel mit
großer Energie. Bereits sind die Tragmasten für die

Oberleitung überMuttenz hinaus baselwärts erstellt, nach
dem sie anfangs August bei Tecknau fertig montiert waren.

Auch der Bahnhof Liestal bietet dem Reisenden
ein etwas anderes Bild, ist doch das von den Bundes-
bahnen gekaufte Areal des „Schützengartens" nun frei-
gelegt, jenes Terrain auf der hohen Stützmauer neben dem
Waldenburgergeleise. Die Abtragung des alten bau-
fälligen Gebäudes bedeutet.die Erfüllung eines lang ge-
hegten Wunsches. Die so notwendige und längst ge-
wünschte neue Straße vom Bahnhofplatz nach dem Oristal
ist noch nicht ausführbar, da dem Projekt der Bundes-
bahnen ein solches der Stadt Liestal gegenübersteht.

Wasserversorgung Äugst (Baselland). Man schreibt
der „Basellandsch. Ztg.": Unsere Gemeinde ist gegen-
wärtig an der Arbeit, die Trinkwasserversorgung aus-
zubauen. Es handelt sich in erster Linie darum, die

Ortschaft mit genügend und gutem Wasser zu versorgen
und zweitens die Druckverhältnisse zu verbessern. Das
bis anhin der Gemeinde zur Verfügung stehende Quell-
wasser genügt nicht einmal in Zeiten mit normalen Nieder-
schlagsmengen zur Versorgung der Gemeinde, in Trocken-
Perioden wirkt dagegen der Wassermangel geradezu kata-
strophal. Bisher konnte der Ausfall aus dem, dem Kraft-
werk gehörenden Pumpwerk gedeckt werden. Im Laufe der
letzten Jahre zeigte sich aber immer mehr, daß dieses Wasser
infolge Verunreinigung verschiedener Art als Trinkwasser
nicht länger verwendet werden könne und Ende letzten

Jahres wurde es amtlich als solches abgesprochen. So-
mit war die Gemeinde vor die Aufgabe gestellt, neuen
Ersatz zu schaffen und anhand geologischer Gutachten von
Herrn Dr. Leuthard von Liest:! wurden im Ergolztal
oberhalb des sogenannten Tempelhofes Quellengrabungen
vorgenommen, die zu sehr günstigen Resultaten führten.
Die gefaßten Quellen liefern nicht nur sehr reichliches,
sondern auch, wie die amtlichen Untersuchungsberichte er-
geben, sehr reines Wasser. Gegenwärtig wird nun die

Pumpanlage erstellt, die mit den modernen elektrischen
und hydraulischen Einrichtungen versehen, das Waffer
in das Dorfnetz zu fördern hat. Damit wäre der erste

Teil der Anlage beendet und zur Verbesserung der Druck-
Verhältnisse muß die Erstellung eines Druckreservoirs sol-

gen. Bei den hierörtlichen Verhältnissen und speziell in
feuerlöschtechnischer Hinsicht ist ein solches für unsere Ort-
schast eine unbedingte Notwendigkeit, da die jetzige An-
läge in keiner Beziehung mehr den Ansprüchen genügt.

Wasserversorgung Birsfelden. Ein Antrag des

Gemeinderatcs, die Wasserversorgung mit derjenigen
von Basel zusammen zu koppeln, wurde von der Ge-
memdeversammlung einstimmig gutgeheißen. Diese Vor-
sichtsmaßregel bezweckt, daß die Einwohner gegen alle
unliebsamen Störungen, wie Defektwerden der Pumpe,
Verbrennen des Motores gewappnet sind und die Ge-
meinde jederzeit mit Wasser versorgt ist.

Bau einer Turnhalle in Ramse« (Schaffhausen).
Die Gemeindeversammlung beschloß den Bau einer Turn-
Halle im Kostenvoranschlag von 42,000 Fr.

Bauwesen in Rorschach. Der Stadtrat unterbreitet
dem Gemeinderat den Antrag, für die Erstellung eines

Gewächshauses bei der Fried Hofgärtnerei einen
Kredit von 15,000 Fr. zu bewilligen.

Schießplatzanlage in Rorschacherberg (St. Gallen).
Der Gemeinderat beantragt die Erweiterung des Sulz-
bergstands. Die Baukosten werden auf zirka 17,000 Fr.
geschätzt.

(Korr.) Die Wasserversorgungs- und Hydranten-
anlage Weite (Kt. St. Gallen) ist am 31. August kol-

laudiert worden. Als Vertreter der Behörden war Herr
alt Kantonsingenieur Bersinger aus St. Gallen erschie-

nen. Alle Bauteile erfuhren eine genaue Besichtigung.
Als sehr interessant wurde die Quellfassung im'Ganatobel
bezeichnet. Diese Quelle liefert sehr gutes Trinkwasser.
Der Zufluß genügt für die Versorgung von Weite auf
eine Reihe von Jahren hinaus vollständig. Die Zuleitung
zum Reservoir mißt 2800 m. Das Reservoir liegt direkt
ob der Ortschaft. Es ist zweikammerig gehalten und faßt
400 m 2.

Die Ortschaft Weite liegt direkt in der Föhnrichtung.
Das Hydrantennetz ist deshalb sehr stark dimensioniert
worden. Bei der Kollaudation wurden im Dorfzentrum
8 Wendrohre gleichzeitig in Tätigkett gesetzt, wobei der

Arbeitsdruck 7 Atm. nicht unterschritt, bei 9 Atm. ru-
hendem Druck. Die Hydrantenprobe am äußersten Teil
gegen Trübbach ergab mit 5 Wendrohren noch einen

Arbeitsdruck von 7 Atm.
Trotz schwieriger Verhältnisse bei der Quellenfassung,

der langen Zuleitung und der starken Dimensionierung
des Hydrantennetzes sind die Baukosten bedeutend unter
dem Kostenvoranschlage geblieben. Zu diesem Ergebnis
hat das gute Einvernehmen zwischen Baukommission,
Bauleitung und den Unternehmern viel beigetragen.

Projekt und Bauleitung besorgte Herr Jng. Huber
aus Wessen. Das Reservoir in armiertem Beton wurde

von den Herren Kuratle A Müller, Weite und Az-
moos erstellt. Die Grabarbeiten besorgten die Unter-
nehmer aus Weite: Engeli à Cie. und die Rohrle-
gungsarbeiten waren den Schlossern Schlegel à Wapp
übertragen.

Wasserversorgung Weese». Die Gemeindeversamm-
lung genehmigte einen Antrag der Rechnungskommission
auf Erweiterung der Wasserversorgung.

Der neue Schvlhausbau der kathol. Schulgemeinde
Wildhaus (St. Gallen) kommt auf rund 170,000 Fr.
Baukosten zu stehen, wovon rund 100,000 Fr. durch

kantonale und eidg. Subventionen gedeckt sind.
Banliches aus Zofinge». Zwei Bauten der Kirch-

und Einwohnergemetnde haben in diesen Wochen den

Zofinger Bauhandwerkern einträgliche Arbeit vermittelt.
Die Kirchgemeinde läßt das Innere der reformierten
Kirche renovieren. Diese Arbeit, die den Maurern,
Gipsern, Malern und Spenglern wochenlang Beschäfti-

gung bot, steht vor der Vollendung, wenigstens so weit

es sich um die Auffrischung der Jnnenräume handelt.

Sehr im Rückstand blieb dre mit der Jnnenrenooation
verbundene Umbaute der Orgel. Es zeigten sich an dem

Instrument, das während längerer Zeit eines der besten

im Kanton war, ganz bedeutende Schäden, die auszu-

bessern es noch mancher Wochenarbeit bedarf. Über-

raschungen brachte auch die von der Einwohnergemeinde
angeordnete Renovation des Stiftsgebäudes am Thut-

platz. Vorgesehen war nur ein Verputzen der schadhaf-

testen Stellen am Mauerwerk. Aber als man an den

Verputz Hand anlegte, zeigte es sich, daß ganze Fas-

saden brüchig waren. Der in Aussicht genommene
Kredit von Fr. 6000 wird nun wohl verdoppelt werden

müssen. Bekanntlich ist während der Zeit der Hochkon-

junktur auf dem Holzmarkt aus den Überschüssen der

Forstkasse ein Fonds angelegt worden, der bereits ans

eine namhafte Höhe angewachsen ist, und der zum Ab-

bruch des Stiftsgebäudes und der Erstellung eines zeit-

gemäßen Verwaltungsgebäudes für die städtischen Ver-

waltungen vorgesehen war. Die Wohnungsnot veran-

laßte die Gemeindebehörde dazu, das Stift für Notwoh-

nungen freizugeben. Diesen Zwecken wird das Gebäude

noch auf Jahre hinaus dienen müssen, namentlich nach-



fb. 25 annfi«, f«lotis çoubio..-Stitattg („37iciftcrblatt"l 265

bem jeßt wieber eine namhafte (Summe au! ©emeinbe*
mittein an bie Renooation bei ©ebäubel — freiließ nur
bie Süßere — aufgemenbet roirb.

Rautoefen in Saufenlmtg. ®a§ im Saufenburger
Kapuginerîlofter untergebrachte Spital roirb umgebaut
unb erweitert, $n einem bisher rticfjt benüßten glüget
bei ©ebäubel follen inftaHiert werben eine befonbere
©eburtsabteilung, ein Sagraum für Patienten, bie eine

geroiffe Reroeguuglfreißeit haben unb nor ben Unbilben
ber SBitterung gefegt fein follen; gwet Qfoliergeßen für
unruhige Kranfe, eine Röntgeneinrichtung für ca. 10,000
granten. $ur ginangierung bel SBerEel, bal ca. 37,000
granEen foften roirb, würben burch eine Sammlung
gr. 30,000 aufgebracht. ®ie Rtobemifierunglbauten follen
bil ©nbe biefel Qaßre! ooHenbet fein.

ÜBafferuerforgung ôottroil (Rargau). ®ie ©emeinbe
bewilligte etnen Krebit non 15,000 gr. für ben Slulbau
ber SBafferoerforgung. @1 roirb eine Quelle im Kännel
(|>afenberg=®ei!berg) gefaxt, ber nötigenfatti noch eine

peite angefchloffen werben tonnte, unb bal 2Baffer in
bie alte Seitung eingeführt.

Rauwefe* in 2labotf (Sßurgau). ®ie Rürgergemeinbe
befcßloß ben Rau eine! $oft= unb RanEgebäubel
im Koftenooranfcßlag oon 120,000 gr.

Söaffernerforgung Rerg (Sßurgau). ®urcß bie gegen*
roärtige Kalamität bei SSBaffermangel! gezwungen, befaßt
fidh bie ©emeinbe mit bem projette einel ©runbroaffer*
pumproertel im Sßurtal, unterhalb SRauren. ©in
teeßnifeße! ©utachten berechnet bie Soften auf runb 85,000
granfen. ®a§ ^rojeft fief)t gunäcßft bie 9luffteßung einer
fiocßbrudEpumpe oon 300 SRinutenliter SeiftunglfäßigEeit
cor, getuppelt mit 30*pferbigem ©leEtromotor. ®ocß roirb
SSorforge getroffen, baß fpüter noch ißumpe oon
boppelter SeiftunglfäßigEeit etngefe^t werben tann. Ril*
heriger Rormatgufluß jum Referooir 70—80 Riinuten*
titer (bei SrocEenßeit Rebuttion auf faft bie Hälfte).

Das M als Material ties Bagetiöaae«.
SBoti ïf). SBolff, gxtebettau.

(Schüfe.) ïîadjbntcï ber6oteti.

greilicß, über bie Rebeutung einel Suplfaßrgeuge!
ber Reichen unb Romeßmen tarn ber SBagen jaßrßunberte*
lang auch m ber gunttion all ißerfonenbeförberungl*
mittet nicht ^ttiroeg, ein Umftanb, ber oorneßmlicß burh
bie bamall noeß gang jämmerlichen SBegeoerßältniffe
außerhalb ber Stäbte bebtngt rourbe. äßaren bodh über--

haupt nur bie großen $eerftraßen, bie in- frlegerifcßen
Seiten bem Rlarfcß ber Struppen bienten, roenigftenl
einigermaßen fahrbar, unb bennoeß machten auch fie bal
üffiagenfaßren oftmall mehr gu einer Qual all einem

Vergnügen. Staher tonnten fieß nur gang reiche Seute

Reifen per SGBagen leiften, bie ben Spaß einer Kutfcßen*
reife mit gang ungeheuerlichen Schroierigteiten unb bem*

entfprecäjenben Soften gu begaßlen hatten. Rtußte boch jeber
SBagen, ber fidh nul ber Stabt roagte, eigene Seute mit*
nehmen p bem alleinigen Sroect, bal gußrmetE in ben

gaßßofen gälten, in benen el ftecten blieb, oermittelft
£>ebebäumen roieber flott p machen. 2Bo bie burch*
metchten totigen 3Bege bal weitere gorttommen aber gang
unmöglidh machten, mußten Steine unb Stfte in ben Kot
geworfen roetben, um ihn fefter unb bie 2ßege baburch
paffierbar p madhen, eine gaßrweife, oon ber fidh bal
©prießwort: „Über StocE unb Stein" herleitet. „2Mr=
tprer ber Sanbftraße" nennt ber berühmte ©Ejronift
Rîaculap jene SBagemutigen, bie fidh int SBagen auf bie

Reife madhten, unb er berichtet, baß eine Kutfcße, um
eine Strecte oon anbetthalb Rieilen gurfidfgulegen, an
fedhl Stunben gebrauchte. Oft auch geriet fie gänglich

oom SBege ab, unb Kutfcßer wie gnfaffen waren außer*
bem ftänbig ber ©efaßr aulgefeßt, oon ben gracht fuhr*
leuten, bie über bie müßigen Kutfcßreifenben, bie bie SBBege

nur noch f(f>le<hter machten, ergrimmt waren, gehörig oer*
prügelt gu werben, gn fcfjledhten Seiten gar hatten, wie
Rîaculat) berichtet, bie Sßagenreifenöen ©efaßren aulgu*
ftehen, wie man fie fonft nur wäßrenb einer Reife nach
bem ©ilmeer ober burch bie Sahara antrifft. Unter foleßen
Umftänben mußte bie Rerroenbung bei Sßagenl gu Reife*
groeefen natürlich auf ein Rlinimum befchränft bleiben,
bal bie geringe 3<*ßl ber Kutfcßreifenben fteßte. S)er üb*
rige RerEeßr war noch im 16. unb 17. Qaßrßunbert oößig
auf bal ^ßferb angeroiefen. ©eft mit Reginn bei 18.
Oaßrßunbettl, feitbem er außer in ber gorrn ber um*
fiänblichen StaatlEalefcße auch noch m oerfdhiebenen an*
beren leichteren unb für bie Reife beffer geeigneten Kon*
ftruftionen gebaut würbe, trat ber SBäagen in größerem
Umfange auch m bal Rerfeßrl* unb Reifewefen all all*
gemeine! ißerfonenbeförberunglmittel ein. Qm Saßre
1700 würbe bie erfte ^oftfutfeße in ben ®ienft bei Rer*
leßrlwefenl gefteüt, beren erfter gnfaffe Sßring ©ugen,
ber eble Ritter, war, ber fieß ißrer gu einer Reife nach
SBten bebiente. Rucß bie ©ßaife fam jeßt in ©ebraueß,
ein gwei* ober aueß oierräbriger mit RerbedE oerfeßener
SSagen, ebenfo ber Sanbauer, ein mit einem, naeß oom
unb hinten gurüdEfcßlagbarem RerbedE oerfeßener Reife*
wagen, nach ber Stabt Sanbau benannt, in ber Kaifer
Sofepß im Saßre 1702 bie erften SBagen biefer 2lrt bauen
ließ. Rlit biefen gaßrgeugen entwidEette fidß gum erften*
male auf ben öffentlichen Straßen ein lebhaftere! Reife*
wefen, gumal enbltcß bie Rerbefferung roenigftenl ber
wichtigeren SBege in bie |janb genommen rourbe. SBeldße
ScßwierigEeiten ba! SSBagenfaßren unter Umftänben aber
felbft bamall nodß maeßen tonnte, barüber beleßrt un! in
ergößlicßer Söeife ber Rericßt, ben uni ein geroiffenßafter
©ßronift über eine SBagenreife in jenen Sagen ßinter*
laffen hat. Sm S«ß^e 1721 nämlicß unternahm ein
roaeferer Rürger au! Sd)toäbifdh=©emünb mit grau unb
Riagb im Planwagen eine Reife nadß ©ttwangen. Ror*
fidhtigerroeife ließ ber SBagemutige guoor eine StReffe für
glücElicße! ©elingen bei Unternehmen! beten, aber e!
feßeint, baß er bei ben ßimmlifcßen ^eerfeßaren nießt aß*
guoiel Krebit ßatte, roenigftenl läßt ber Rerlauf ber
Reife barauf fcßließen. Scßon eine Stunbe naeß Reginn
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dem jetzt wieder eine namhafte Summe aus Gemeinde-
Mitteln an die Renovation des Gebäudes — freilich nur
die Äußere — aufgewendet wird.

Bauwesen in Laufenburg. Das im Laufenburger
Kapuzinerkloster untergebrachte Spital wird umgebaut
und erweitert. In einem bisher nicht benähten Flügel
des Gebäudes sollen installiert werden eine besondere
Geburtsabteilung, ein Tagraum für Patienten, die eine

gewisse Bewegungsfreiheit haben und vor den Unbilden
der Witterung geschützt sein sollen; zwei Isolierzellen für
unruhige Kranke, eine Röntgeneinrichtung für ca. 10,000
Franken. Zur Finanzierung des Werkes, das ca. 37,000
Franken kosten wird, wurden durch eine Sammlung
Fr. 30,000 aufgebracht. Die Modernisierungsbauten sollen
bis Ende dieses Jahres vollendet sein.

Wasserversorgung Hottwil (Aargau). Die Gemeinde
bewilligte einen Kredit von 15,000 Fr. für den Ausbau
der Wasserversorgung. Es wird eine Quelle im Kännel
(Hasenberg'Geisberg) gefaßt, der nötigenfalls noch eine

zweite angeschlossen werden könnte, und das Wasser in
die alte Leitung eingeführt.

Bauwesen in Aadorf (Thurgau). Die Bürgergemeinde
beschloß den Bau eines Post- und Bankgebäudes
im Kostenvoranschlag von 120,000 Fr.

Wasserversorgung Berg (Thurgau). Durch die gegen-
wärtige Kalamität des Wassermangels gezwungen, befaßt
sich die Gemeinde mit dem Projekte eines Grundwasser-
Pumpwerkes im Thurtal, unterhalb Mauren. Ein
technisches Gutachten berechnet die Kosten aus rund 85,000
Franken. Das Projekt sieht zunächst die Ausstellung einer
Hochdruckpumpe von 300 Minutenliter Leistungsfähigkeit
vor, gekuppelt mit 30-pferdigem Elektromotor. Doch wird
Vorsorge getroffen, daß später noch eine Pumpe von
doppelter Leistungsfähigkeit eingesetzt werden kann. Bis-
heriger Normalzufluß zum Reservoir 70—80 Minuten-
liter (bei Trockenheit Reduktion auf fast die Hälfte).

Aas holz «ls Material des Wageadaaes.
Von Th. Wolff, Friedenau.

(Schluß.) Nachdruck verboten.

Freilich, über die Bedeutung eines Luxusfahrzeuges
der Reichen und Vornehmen kam der Wagen jahrhunderte-
lang auch in der Funktion als Personenbeförderungs-
Mittel nicht hinweg, ein Umstand, der vornehmlich durch
die damals noch ganz jämmerlichen Wegeverhältniffe
außerhalb der Städte bedingt wurde. Waren doch über-
Haupt nur die großen Heerstraßen, die in- kriegerischen
Zeiten dem Marsch der Truppen dienten, wenigstens
einigermaßen fahrbar, und dennoch machten auch sie das

Wagenfahren oftmals mehr zu einer Qual als einem

Vergnügen. Daher konnten sich nur ganz reiche Leute
Reisen per Wagen leisten, die den Spaß einer Kutschen-
reise mit ganz ungeheuerlichen Schwierigkeiten und dem-

entsprechenden Kosten zu bezahlen hatten. Mußte doch jeder
Wagen, der sich aus der Stadt wagte, eigene Leute mit-
nehmen zu dem alleinigen Zweck, das Fuhrwerk in den

zahllosen Fällen, in denen es stecken blieb, vermittelst
Hebebäumen wieder flott zu machen. Wo die durch-
weichten kotigen Wege das weitere Fortkommen aber ganz
unmöglich machten, mußten Steine und Äste in den Kot
geworfen werden, um ihn fester und die Wege dadurch
passierbar zu machen, eine Fahrweise, von der sich das

Sprichwort: „Über Stock und Stein" herleitet. „Mär-
tyrer der Landstraße" nennt der berühmte Chronist
Maculay jene Wagemutigen, die sich im Wagen auf die

Reise machten, und er berichtet, daß eine Kutsche, um
eine Strecke von anderthalb Meilen zurückzulegen, an
sechs Stunden gebrauchte. Oft auch geriet sie gänzlich

vom Wege ab, und Kutscher wie Insassen waren außer-
dem ständig der Gefahr ausgesetzt, von den Frachtfuhr-
leuten, die über die müßigen Kutschreisenden, die die Wege
nur noch schlechter machten, ergrimmt waren, gehörig ver-
prügelt zu werden. In schlechten Zeiten gar hatten, wie
Maculay berichtet, die Wagenreisenden Gefahren auszu-
stehen, wie man sie sonst nur während einer Reise nach
dem Eismeer oder durch die Sahara antrifft. Unter solchen
Umständen mußte die Verwendung des Wagens zu Reise-
zwecken natürlich auf ein Minimum beschränkt bleiben,
das die geringe Zahl der Kutschreisenden stellte. Der üb-
rige Verkehr war noch im 16. und 17. Jahrhundert völlig
auf das Pferd angewiesen. Erst mit Beginn des 18.
Jahrhunderts, seitdem er außer in der Form der um-
ständlichen Staatskalesche auch noch in verschiedenen an-
deren leichteren und für die Reise besser geeigneten Kon-
struktionen gebaut wurde, trat der Wagen in größerem
Umfange auch in das Verkehrs- und Reisewesen als all-
gemeines Personenbeförderungsmittel ein. Im Jahre
1700 wurde die erste Postkutsche in den Dienst des Ver-
kehrswesens gestellt, deren erster Insasse Prinz Eugen,
der edle Ritter, war, der sich ihrer zu einer Reise nach
Wien bediente. Auch die Chaise kam jetzt in Gebrauch,
ein zwei- oder auch vierrädriger mit Verdeck versehener
Wagen, ebenso der Landauer, ein mit einem, nach vorn
und hinten zurückschlagbarem Verdeck versehener Reise-
wagen, nach der Stadt Landau benannt, in der Kaiser
Joseph im Jahre 1702 die ersten Wagen dieser Art bauen
ließ. Mit diesen Fahrzeugen entwickelte sich zum ersten-
male auf den öffentlichen Straßen ein lebhafteres Reise-
wesen, zumal endlich die Verbesserung wenigstens der
wichtigeren Wege in die Hand genommen wurde. Welche
Schwierigkeiten das Wagenfahren unter Umständen aber
selbst damals noch machen konnte, darüber belehrt uns in
ergötzlicher Weise der Bericht, den uns ein gewissenhafter
Chronist über eine Wagenreise in jenen Tagen hinter-
lassen hat. Im Jahre 1721 nämlich unternahm ein
wackerer Bürger aus Schwäbisch-Gemünd mit Frau und
Magd im Planwagen eine Reise nach Ellwangen. Vor-
sichtigerweise ließ der Wagemutige zuvor eine Messe für
glückliches Gelingen des Unternehmens beten, aber es
scheint, daß er bei den himmlischen Heerscharen nicht all-
zuviel Kredit hatte, wenigstens läßt der Verlauf der
Reise darauf schließen. Schon eine Stunde nach Beginn
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